
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 77 (1951)

Heft 46

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Waldi und das Wochenende

Wau-wau, ich bin zwar nur ein armer
Hund, ja sogar ein Dackel, von brauner
Farbe, gedrungenem Körperbau,
glänzendem Fell und schon drei Jahre alt.
Vom Montag bis Freitag lebe ich ein
ebenso glückliches wie beschauliches
Leben mit geregelter Tageseinteilung
und ausreichender Nachtruhe. Mein Fressen

finde ich stets zur gewohnten Zeit
reichlich und gut am gewohnten

Ort; mein Schlafplatz in der Halle ist
windgeschützt und meinen Bedürfnissen
angepafjt. Und weil wir schon von
Bedürfnissen reden, so kann ich diese am
frühen Morgen, wenn der Milchmann
zum zweiten Mal kommt, beim
Nachmittagsspaziergang und abends, wenn
das Lorli den Brief an den Tschonni zum
Briefkasten bringt, ausgiebig und in
Ruhe erledigen. ,Was willst du mehr?',
fragte mich neulich Max, des Nachbars
Dackel, und ich mufjte ihm antworten:
,Schön und recht, wenn nur das
Wochenend nichf wäre

da geht in meinem Hundeleben
alles drunter und drüber. Man will früh
fort und dann wird es doch zehn Uhr.
Am Wochenende braucht man keine
Milch und so wird es auch bei mir zehn
Uhr. Da heifjt es aber pressieren, denn
wir sind motorisiert und ich sie sagen
«darf» muh mif. Kein Hund läfjt sich

gerne wie ein Hering zusammenpressen,
denn schliefjiich gehören wir doch

zu den Warmblütern, aber mein Meister,
seine Frau, Lorli und Tante Eulalia
benötigen im kleinen Wagen ungeheuer
viel Raum. Wenn das Wetter schön ist,
ist die Kiste offen, und dann habe ich
kalt, weil ich doch auch hinaussehen
möchte. Der Tante Eulalia bin ich
zuwider, obwohl sie schon seit ich sie
kenne immer um das gleiche «ganz
neue» Kleid Angst hat, und dabei bin
ich doch sauber. Dem Lorli sitz' ich nicht
so gerne auf den Schofj, denn ich sitze
gerne weich. Wenn wir schon um 1 Uhr
irgendwo einkehren, dann bin ich froh,
aber manchmal fährf mein Meister bis
2 oder 3 Uhr, ohne anzuhalten, und
wenn eine Barrière geschlossen ist, bleiben

auch die Autotüren geschlossen. In
den Kurven kann ich mich nur schlecht
halten, und dann kommen wir durch-
einandergeschüffelt irgendwo an. Dann
sind sie «verruckt», wenn Waldi nicht
mehr «Männli» machen will, denn mir
isf es schwindlig, und mein geordnetes
Dasein wird zu einem ungefreuten
Hundeleben. Manchmal darf ich nicht
einmal mit in die Beiz kommen, dann
mufj ich allein im Wagen eingeschlossen

warfen. Da bin ich dann so froh,
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wenn ich einmal heraus komme. Dann
fahren sie wieder und am Abend
kümmerf sich niemand um mich, oder
ich mufj das Lorli begleiten, wenn sie
«zufällig» den Tschonni trifft. Der
Tschonni ist immer sehr nett zu mir, aber
ich weifjr es isf nicht meinetwegen. Am
Sonntag gibt es dann einen Spaziergang,

und das wäre so schön für mich,
aber ich mufj immer «bei Fufj« laufen,
weil ein Bauer kommen könnte und weil
so viele Katzen herumlaufen. Wenn ich
dann belle und nicht will, wie «sie»
wollen, dann bin ich ein «ver... Hund»
und sie werfen mir die teure Steuer an
den Kopf. Dabei bin ich weil lang
und nieder steuergünstig, und wenn
Fremde sagen, ich sei ein schönes oder

gar ein liebes Tier, dann zahlen sie die
Steuer wieder gern. Vom Wochenende
kommen wir meistens sehr spät heim
und das Lorli muh dann auch nicht mehr
an den Briefkasten. Dann mufj ich bis
zum anderen Morgen warfen, bis der
Milchmann das zweite Mal kommt. Aber
das fue ich gern, denn dann ist es wieder

Montag und mein Hundeleben bis
zum Freitag wieder lebenswerf.
Wauwau!' Waldi
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